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Plätze frei:
Fahrt zur
documenta
Lohne – Der Kunstkreis Die
Wassermühle Lohne unter-
nimmt wieder seine jährliche
Kunstfahrt. Im Jahr der docu-
menta 12 führt diese Fahrt na-
türlich nach Kassel und zwar am
15./16. September (Samstag/
Sonntag). Im Bus sind noch
Plätze frei. Nach Besichtigung
der documenta übernachtet der
Kunstkreis in Kassel und fährt
dann an der Weser entlang nach
Karlshafen, der Hugenotten-
stadt, und zur Porzellanmanu-
faktur Fürstenberg. Vielleicht ist
noch ein Abstecher nach Corvey
möglich, dann geht es wieder
nach Hause.

„Wie bringe ich die Men-
schen dazu, wieder unvoreinge-
nommen hinzuschauen und
Kunst als relevant für ihr Leben
zu begreifen?“ Das ist eine Frage
des künstlerischen Leiters der
documenta 12 Roger Buergel.
Die documenta gilt als weltweit
bedeutendste Ausstellung zeitge-
nössischer Werke. Sie stellt drei
Fragen an die Kunst und an das
Publikum: Ist die Moderne un-
sere Antike? Was ist das bloße
Leben? Bildung: Was tun? Die
Veranstalter versprechen keine
unmittelbaren, dafür aber viel
vermittelnden Antworten. So
sollen Besucher zu neuen Ge-
danken motiviert werden. Wer
Lust hat mit dem Kunstkreis Die
Wassermühle nach Kassel zu
fahren, meldet sich bei Reinhard
Puche, Telefon 04441/5452.

Spärliches Publikum
2. Hasetal-Open-Air in Löningen gefloppt

Löningen (hb) – Trotz besten
Festivalwetters verloren sich nur
knapp 450 Gäste auf dem Gelän-
de der Hase. Vor allem Fans aus
der Umgebung schwänzten das
Open-Air-Konzert, das mit sie-
ben hörenswerten Bands doch
viel abwechslungsreiche Rock-
musik zu bieten hatte.

„Es ist gerade noch mal gut
gegangen“, meinte Christian
Niehe zum Verlauf des Festivals,
das er wieder gemeinsam mit
Thorsten Breher und Bernd
Weisbrod organisiert hatte. Rote
Zahlen seien nicht entstanden,
doch müsse das Hasetal-Open-

Air im kommenden Jahr auf ein
breites Sponsoring gestellt wer-
den. Möglicherweise haben auch
die Eintrittsgelder und die Kon-
kurrenz anderer Open-Air-Kon-
zerte in der Umgebung eine Rol-
le für den ettäuschenden Besuch
gepielt. „2008 werden wir ein ge-
mischtes Publikum ansprechen
müssen und uns nicht nur auf
jugendliche Fans verlassen kön-
nen“, ergänzte Niehe, der mit
seiner Band „Felix Culpa“ auch
vor spärlichem Publikum spiel-
te. Erst mit dem Topact „Fertig,
Los!“ aus München stellte sich
Festival-Atmosphäre ein.

Klangfarben in
Schumanns
Klavierkonzert
Vechta – Eine neue musikwis-
senschaftliche Arbeit von Dr.
Hasso Petri aus Vechta ist im
Wissenschaftsverlag (Dr. Markus
von Hänsel-Hohenhausen,
Frankfurt a. M.) erschienen.

Der Titel lautet „Die Hege-
monie der Motivik im Klangfar-
benkontrast (Untersuchungsob-
jekt: Klavierkonzert a-Moll, Op.
54 von Robert Schumann). In
der Studie geht es darum, festzu-
stellen, inwieweit die differen-
ziert gestaltete Motivik in ihren
Möglichkeiten der Klangfarben-
anreicherung diesem Stück eine
Sonderstellung verliehen hat.

„Kleine Weltfremde“
Arbeiten von Na-Young Lee in Damme
Damme – Die Galerie Hans Te-
pe zeigt noch bis zum 14. Sep-
tember die Ausstellung „Welten“
der 1975 in Busan (Südkorea)
geborenen Künstlerin Na-Young
Lee. Nach ihrem Kunststudium
in Dong-A(Korea) studierte sie
unter anderem bei Norbert Ta-
deusz in Braunschweig, Udo
Scheel in Münster und erhielt
dort ihren Meisterabschluss un-
ter Cornelius Völker.

Großformatige Arbeiten (bis
zu 230x170cm) in Öl, sparsam
und samtweich auf Leinwand
aufgetragen. Kinder portraitiert
in Bekleidung Erwachsener. Lee

thematisiert und konfrontiert in
ihren Werken die Sicht junger
Menschen auf die „Welten“ der
Erwachsenen. Religionen, Tradi-
tionen, Berufe, Familie und All-
tag. Sie spiegeln „große Fragezei-
chen“ in den ausdrucksstarken
Gesichtern der sehr jungen
Menschen wider, die die Welten
und fremden Kulturen der Er-
wachsenen bei den „Kleinen
Weltfremden“ hinterlassen.

In faszinierend deutlicher
Weise trägt Lee meisterlich mit
den Mitteln der Malerei zur in-
terkulturellen Verständigung
bei.

Einblick ins Atelier: Die Künstlerin Na-Young Lee aus Süd-
korea während ihrer Arbeit. Foto: privat

In Seemannskluft und mit kräftigen Stimmen entführte der Shantychor Mühlen die Zuhörer am Dümmersee in maritime Gefilde. Foto: bc
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8. August
Wagenfeld, 20 Uhr – „Ver-
rückte hebbt dat ok nich
licht“, Freilichtbühne.

9. August
Vechta, 21 Uhr – „Staats-
forsten Einläuten“ mit Ge-
winnerbands des „Cross the
Border“-Contests 07, Meye-
rei.

10. August
Bakum, 17.30 Uhr –
Staatsforsten Open-Air.
Diepholz, 20 Uhr – Nabu-
co, Müntepark.

11. August
Bakum, 12 Uhr – Staats-
forsten Open-Air.

Lohne, 20 Uhr – „Peter
Pan“, Freilichtbühne.

12. August
Lohne, 16 Uhr – „Peter
Pan“, Freilichtbühne.
Wildeshausen, 11.15 Uhr
– For You, Burgwiese.

14. August
Lohne, 20 Uhr – „Peter
Pan“, Freilichtbühne.

17. August
Stemwede, 17 Uhr –
Stemweder Open-Air-Festi-
val „Umsonst & Draußen“,
Waldbühne und Wiesenbüh-
ne.

18. August
Stemwede, 12 Uhr –
Stemweder Open-Air-Festi-
val „Umsonst & Draußen“;
Waldbühne und Wiesenbüh-
ne.

Lieder von Wind,Wellen und Meer am Dümmer
Zum 1. Shantychor-Festival am Dümmer-Museum in Lembruch wird viel Seemannsgarn gesponnen

Lembruch (bc) – „Ob in Cux-
haven, Leer oder Bergkamen:
Wir haben schon an vielen
Shantychor-Treffen teilgenom-
men. Wenn die das alle können,
warum wir nicht auch?“. So habe
der Tenor gelautet, sagt erste
Vorsitzender Dieter Hohlt vom
Shanty Chor Dümmersee, der
die Idee entwickelte, ein Shanty-
chor-Festival direkt am Düm-
mer zu organisieren.

Dieses fand am vergangenen
Wochenende am Dümmer-Mu-
seum in Lembruch statt. Aus-
richter und Organisator war der
Shanty Chor Dümmersee in Ko-
operation mit dem Heimat- und

Verschönerungsverein für Kul-
tur, Umwelt und Natur Lem-
bruch.

„Für die Premiere haben wir
erst einmal nur zwei befreundete
Chöre eingeladen. Wenn das gut
ankommt, und es sieht so aus,
werden wir 2008 mehr Chöre
einladen“, verdeutlicht Hohlt,
der zu dem Treffen den Shanty-
chor Mühlen, Leitung Thomas
Bohmann, sowie den Shanty-
chor Ahlsen-Reineberg, Leitung
Bernd Niederbudde, begrüßte.

Von 38 Aktiven eröffneten die
Gastgeber mit 29 Sängern unter
der Leitung von Peter Godek aus
Bad Essen das Festival mit „Im

grünen Niedersachsenland liegt
unser Dümmersee“, das aus der
Feder des früheren Chorleiters
Hermann Stratemeyer stammt.
Wie ein roter Faden zogen sich
durch das dreistündige Pro-
gramm maritime Lieder, die ge-
prägt waren von Wind, Wellen
und Meer, aber auch von Ab-
schied, Heimkehr und Sehn-
sucht handelten. Dazu gabs jede
Menge Witze und Geschichten –
kurzum: es wurde viel See-
mannsgarn gesponnen.

„Das ist für uns ein High-
light, an diesem schönen See zu
singen“, betonte Bernd Nieder-
budde im Verlauf des Nachmit-

tags, der weiter augenzwinkernd
bemerkte: „Wir kommen aus
dem schönsten Ort hinter der
letzten Düne der Nordsee, dem
Wiehengebirge.“

Der Grundtenor der Mühler
sei das gesellige Beisammensein
mit der Pflege der alten See-
mannslieder, erläuterten 1. Vor-
sitzender Werner Herzog und
musikalischer Leiter Thomas
Bohmann, der den Chor eigent-
lich erst nach den Sommerferien
übernehmen wird.

Anlässlich der Eröffnung der
Seefahrtsschule 1999 wurde er
gegründet und hat heute 60 Mit-
glieder, davon 30 Aktive. „Öf-

fentliche Auftritte waren bislang
selten“, erklärte Herzog. Aber die
sollen in Zukunft mehr werden.

„Der Erlös dieser Veranstal-
tung wird dem Museum zur Ver-
fügung gestellt“, freute sich der
erste Vorsitzende des mitveran-
staltenden Heimat- und Ver-
schönerungsvereins, Hermann
Dannhus, besonders. Es sei aber
auch eine positive Belebung am
Dümmer und eine Bereicherung
für Ausflügler und Urlaubsgäste,
unterstrich Dannhus, der sich
wünschte, dass das Shantychor-
Festival zur Dauereinrichtung
wird, „denn es passt an den
Dümmersee“

Jazz in
Wildeshausen
Die HeyeVillechner´s Bavaria
Jazzband gastiert am 18.Au-
gust (Samstag) auf Einladung

der JazzfreundeWildeshausen
gemeinsam mit der stimmge-

waltigen Sängerin Nina Michél-
le um 20 Uhr im historischen
Rathaussaal inWildeshausen.

Die sieben Musiker um den
Schlagzeuger HeyeVillechner

bieten klassischen New Or-
leans Jazz der 20er und 30er

Jahre. Kartenvorverkauf
(14 Euro) bei Plan B-Bücher in

Wildeshausen. Foto: privat


